
Vom „Conservatoire“ zur
„Staatlichen Hochschule für Musik“

1947 - 1957

Auszug aus dem „Instrumentenbuch“des
Konservatoriums (ca. 1950). Der Eintrag mit
der Nummer 307004 verzeichnet als
Eigentümer: „ungeklärt - früher NSDAP“.

Das erste Domizil der Hochschule:
Die Villa Lampert auf dem Saarbrücker
Rotenbühl. Links im Bild: Gründungs-
Direktor Eric-Paul Stekel.

Einladungsschreiben von François-Régis
Bastide zu einer Sitzung am 16. Mai 1946,
in der die Gründung des Konservatoriums
beschlossen wurde.

Konzertprogramm aus dem
Jahr 1949.

Festakt zur Einrichtung des Instituts für
kath. Kirchenmusik im Saarbrücker
Ludwigsgymnasium (1951).
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Du fHaaUiche Konservatorium S:larbriik * L. 15 odobre ,'ouvri, . A S.tT.b,üc~ 
f'tn (Ilochscltulc fÜl' l\fuRlk) wird a m 15, J. C onwv"tol,. d. mllSlqu••1 d'.rt dr..• 

Olttober den Un errlcht aufnehmen, Zum m"liq uo SDtrois, 11 "ra d i,i<,!' p.r J....... 

Direktor der Schule wurde' Herr Erle Paul ~~":.~~I d~;~~ t ;~~k~~ ql~ ~~;~: d'~l ~~ 
S te k e 1 beruIen. dor vor 1935 einige Woll ter l...king , Rola nd Charmy ct Fe,. 
JaJlre am st"d'! eh 0 h ste S brük' Mnd Lomoin" cample ron l pMml I~, p' I.s. a. ('n rc e r aar - ,eurs . 1 contribuoronl 11 p 'Acor ClI I",tallt
ken a ls Kapellmeister U\lIg war und zu- 1'4n,0·,o" oi, 'au tami., rang d•• Cu..r· 
letzt das Radioorchester in Al g i e leitcte, valoires d'Eu,op•. 
Es ist gClun"en :für die Loltl1"" der Mei- Lo. ca ndidals-. I."...onl pr". d '• • 

b ---.. lour dom. nde d'ln.c:tlplion 4u cl", 
sterkla~ge für Klavier Herrn Professor SIrau" , Schulabtolluog , co"""i..:o cI.cl. 
WaHer Gi es e kin g .7.U gewinnen. Außer. mini,trä tion du I.rrllol , . 0* I. 54 • ~ 
dem werden 1n dem Lehrkörper, dcI' sich rreb,ii ck, 
nur aU9 KtlnsUcrn von Namen und Rru1g 
zusammensetzt, u, a. mitwirken: Hans 
Kar 0 I u 8 , M()j tcrklal!sc f ür Gesang.

Vlolonc~llo , Prau lIlarta Br u n s - W0 d t k c, Roland eh arm y Meiste k ' ""se fU
Schausplclsplclklasse. • r ...... r - - -

.~ Einzelbeiten fi hcr AuCnahmchcdlnSl1'lgcn Viollnc. Femlllld L e m a 1 r e , Meister
t Jr de.1 Stllll"wns usw, sind aus dem Prospekt ~lasse für Violincello. Alle Einzelheiten 
im c~schcn , d:r bel dem StaatlidlCIl KOnSCfV:l' 'l.~er Aufnahmcbcdil1JHtnA'en. Dauer des 
tor!um Saart>rilckcn. i\m Kohlwcg 12. uuJ bei ,studiums usw. sind aus dem Prospe:<t %U 
der Vcrwilltunj:s olmnission des S rlundez, ersehen, der bel dem Staatlichen KODS~.r
Drrcktlon rur C'frC.. : li~lc ,J::rtichung. Sa.ubrtickcQ, vatoriurn SaarbrUcken, Am Kohh 'C! 12, 
Schlllcrstnße 11. crhnltllch bt, und bei der Verwaltungskommission des 

5.ai1r ;. ,Va /k 5'Z~ ('tu 111 Saarlandos, Direktion für öffentliche Er
. ziehung, S arbrucken, Schil erstraße 11,-

Dlo ElnsChrcibungcD ror- (jJe
ufnahmc an dem Sta.lltllchcr. 

KOI'IGervlltodum S al'bt'Uckcll be· 
::lnnen am Montag, de m 8. SC • 
tembcl' 1947. Prosp~ktc, di nllc 
Einzelheiten über S tudium, Gebliit. 
l'en u , BCdln.cnmgcn zur Aufnahme 
cnth:llten , in crh ä ltlicl\ b ol Vcr
walturu:skonl iS510n rlcs Snarla.n
dcs, Direktion {ü .· ö ffentliChe Er· 
zIehung, Soar b r Ucl,cn 3, Sch!ller· 
stra!!e 11 und StaatliChes Konser· 
"atorlum S aarb tick en 3. Am K Oh l
~"c:: 12, 53282 

erhältlich ist. ' 

s,.sY' h , 7e/tunq. v. 2f·!. 'q, 
~ 

ff .In ~I" 
tol~udt'1l T.s~n Dlel "1\ : 

J;hvl f I, .r.d 2. Ok'o~et 
G9. ". ~,d • . kll'bC1' 

h "triel • J . Okto er 
lh~<,rl 11 Ok ,,,I' r 
VI<,I ',., 9 n • I OlrlGI I 

01, R Ihenlt' d r Sdlllirl .,., Int Idl'lflrmo 
Drt!tI bckllllnl)fc"cbvn FOr die Termlrlt der 
illlri,en 1\1 "tI erfolGt b oll.ii!re Bekannt· 

a IIn. 

S..kretärln mIt p...-tekten tr-,.
Sprachkcnntnl"se.l für 
es.,ante Tlltlgk e lt c!rlmf, 
Zu melden: Staa.llich~ K 
vatorlum Saar"rDckeD. Am • 
\\~e~ 1!t , 

In,,,' i.ch cn hat . ~ .UCi d. 11 : 
kiln"tleri n. Fnu (iurrull S t rau !I . H 
cl1lschjcos<en, 0'" r.clukraft !Ur Gei" lltTl 
li cht" K"n~crl aLOr;UPl Saarbrilckcn mi lz~ f eit " 
Die Prürul1):cn rür Jic Violln l•• \t lin:l~n ~ 
'1. und 10. 10. 1'147 <I:\l t. Ocr 1,eilTe r dtr ~I~ ' t~ r 
k l as~c , lIerr Rolltnd Charm" lrd am . 1 . 01 , 
an deli PrUrUI1\lcn telh) hmen, 

• 
},{ir die Kla \'i rau~l1l1dullt kl ~'tn 11 

'chen •K 11< rv I rium • :ur~r 0..,,, '" 
'ck~;ttllt 5aQr bru ~ ' cr Kuru Iitr nd 
ida.o' frh~ G r i e m gewonDen. 

/ ~II 1

Interview mit dem Leiter des neugegründeten ,Staatlichen Konservatoriums 

ll'che Bildu .; de r I'hr anvertrauten Menschen Hauptstadt eines , L andes. ~as a,ls B:,ü~eGI'auer Dunst liegt wie ein zarter Schleier " h '" t I ' Ost senon neu le \.on 
lU fu" l'dern, ~ondorn vor allem eine tiefe zwisc on vy es une , ' ,über Bäumen und Sträuchern des verWUll- I großer Bede utung ist. 5che all es Jedocn ge 

schenen Gartens. 'der die Schule um~ib t. Liebe zur Mu, i!; in lhne'n zu e rwec '.en, radezu präd istiniert, Mitt elpunk t de u sehen 
Durch die Fenster eines großen, hellen F.ck- N' lelidem e in groß~r Teil der Schülel' die und französ ischen Mus ildcbe.ns z~ ,:,-:c rde , 

zimmers des zukünftigen Unterrichtsraumes Aufna hmeprüfungen nicht bes tanden ha t, das sich h ie r begegnen und 111 gluc" lIch ler 

Walter Gi es e kin g s, bUcke Ich hinun ter mußte ~ i ch d ie Schule entschließen, außer ,Weise ergänzen kann. , 

auf diese kleine Wildni6, die sich irgendwO den im P lur) vorgesehenen Ausbildungs- und Alles deutet dar:lU f h In, daß d:e S~hule be
hinter der Nebelwand im Dickicht des St. Jo
hanner Stadt\valdes vel'liert. , Das Klappen 
einer Tür bril,g t meine Gedanken, die in der 
herbstlichen Morgenlandschaft herumwan
dern in den Raum zUI'ück, de r plötzlich von 
eine; warmen, klangvollen Männerstimme er
füllt ist. Ich betrachte den Sprechenden, der 
mit einem Scherz, mit einem begütigenden 
Wort die Scheu, das Gehemmtsein des so
eben eingetretenen jungen Mensc~en zu ~er
streuen sucht . Die lebhaften, lunter einer 
"roßen Hornbrille hervorblitzenden Augen~trahlen dabei so viel menschliche Güte, ~u 
viel Warmherzigkeit aus, daß man zu diescm 
~ann wohl Verb'auen haben kann. Es 1:;t 
Erie Paul S te k e I, der Leiter des neuo:;c 
- -;indeten Staatlichen Konservatoriums. 

;ric Stekel ist in Saarbrücken kein Unbe
ll:annter. Bereits Ende der zwanzige r Jahre 
IVar er als erster' Kapellmeister am Saar
brüeker Th~ater tätig und kommt nun aus 
Algier, wo er das Städtische Ot,ches ter. loi
lete hierher zürilck. Um 11m herum sitzen 
einige seiner neuen Mitarbeitel', und nun 
geht es los m it Vorspielen und mu.ll{all 
schern Kreuzverhör, das aber in der kan:e
radschaftlichen Atmosphäre, die hier 
herrscht, keinerlei Beklemmung aufkommen 
Hißt. Ich bin . mitten in eine der A1.1fnahme
prüfungen hineingeplatzt und muß nun w~r
ten bis ich meinerseits d,cn Direktor Il1SKr~uzverhör nehmen darf.' In einer Ziga
rettenpause, draußen auf der ari d~s Zim:ner 
anschUeßenden Ten'asse, bleibt Zelt zu eme r 
angeregten Unterhaltung, während vor u ns 
der wogende Dunst hier und da auseinander
reißt. wie ein Vorhang, hinter dem plötzlich , ',venn di Sehül<'r \\'.ei 'genu.:: fo.:tges~hritlen 
dIe Häuser der unter .uns liegenden Stadt ~ind, . die Kapcilmelslerschl!Ie ube!'I1'~hl~1!?n. 
hervorleuchten und dIe verschwomme':!en La niesem ZUl(nmm('nhang Ist die ,GrunaW1g 
Konturen der flachgewölbten Höhenzuge E' ines Schiilerol'C'heste rs und Schulerehores 
jenseits der Saal' sichtbar werden. ;!Cpl:m t. AI1ßerde.:n w ill .die Schuic. die St1~t-

Da ich an diesem Morgen einige der . le tz- l l<:hc P rüfung ~llr iVl l~sl~Iehr~,: ~I~d~r ,~Il1
ten Prüfungen selbst milverfolgt habe, mter- fü nrp.n u.nd spatel' e in Mu s. "I('nr "foer,.).1 al' 
essiert es mich vOr allem, etwas über d ie I Verhll1 ? tm.g l!Iit, der H o mb u r: ge r 
Ergebnisse der bisherigen Auslese zu erfnh-IU n I v er S I t a t em rlchten . 
ren. Das Gesicht des Direktors wird bede,nk- Saarbrü(' en Ist e ine Indu~trie- und Han
'" " und m an spürt, daß es ihm nicht leich t de ls tocl t. ,Es wa r nie e in 'Musikzentrum. 

i. zuzugeben, w!e g~oß die Unwissenhelt, - Abel" se ine Menschen lieben d ie Musik. ' Als 
\-v le mangelhaft die BIldung der zur Auf
nahme gemeldeten Schüler ist. Das Durch
6chnittsnlveau ist bedeutend t iefer als mlll1 

selbst bei schlimmsten BefürChtungen ange 
nommen hatte. Wir wissen, daß es nicht die 
Schuld der jungen Mensch enist, die voll gu
ten Willefts sind. Es ist die Schuld der hin
tel' uns liegenden Zeit, in der s ie, anstatt zu 
lernen, exerzieren mußten. Oft aber, .so ver
sichert mir 'der Direktor, m:;ingelt · es auer. 
an der eigenen Initiative, all der innel'en 
,Begeisterung, die sie für ihren zukünftigen 
Beruf unbedingt mitbringen müßten, Und so 
betrachtet es die Schule als eine ihrer Haupt-
ß,ufgaben, nicht nur die, geistige und faeh-

Meiste rk lassen auch Vorbildungsklassen abslcht:gt, diese Ideen in d ie Tat um~us 17.en. 
z. B. fü r K lavier. Bl as instrumente. Schau- Auf der Südseite des H auses liel<t. dIe groß.e 
spiel und Gesang - e inzurichten, d.ie allcr- ,Ter rasse. auf der in der w? rmcn J Dln 'eszelt 
dings auch schon !lew'isse Vorkenntl1l~se vor- Serenudenabende und Theate~'vol'slell~.mgcn 
aussetzen. Es folgen die Ausbildungs,.;;] a~e~. stat tfi nden wcrden. Eine kie la c Frclhchl
die b is zur völl igen Reife führen. D~e l1e l- bühne für Ballett-. und '1 hcatcr~zenen 
sterkJ assen cnrllich sind vorgesehen fur ko~- SChmiegt sich an d ie Ostwan~ des I;iu~~c~. 
7. c rtre ife Küns le r. die durch berühmte dahintcr liegt ein Kon;~ertsaa l: 111 den za, zelt 
Meis te r ih re I.ll~trumenls die letzte Formung eine Or"el und eine Bühne für das Orch ester 
crh<l lten. G i e s c!{ i n g (für Klavier), eino-eba1;t werden. 'Neben den intem en Ver:~ 
e h arm y (für. Violine) , L e mai re (für anstaltun "cn und Konservatoriumskonzerten, 
Ce llo), da~ ~ lnd Namen, ' die den Ruf d~r an dene; die Professoren <lIs Solistcn m it
Hochschule we i über unsere Grenzen hln- wi rken -werden, soll 'diese r d urch seine al;ls 
austragen wer den und bereIts Jetzt' liegen· ge7.eichnc e Akm;tik ideale Kammel'muslk- , 
Anfr a!:en au allen Teilen EUl'opas vor. aus saal auch ande ren einhe imischen Künstlorn 

,Deutschiand und der Schweiz, aus Frank- zur Verfügung stehen. Eine Reihe \'on '1101' 
re ich, S hwcden und HoHlland und .seib?t trägcn bedeutender Musikwtssenschaf Ier 
aus Amer i]: " . Daneben sind bekannte,.clnhel- und -His tol'il,er wi rd die mus! ' ol ischen Ver
mlsche Künstler - Fritz" G r I e ~ fur. ~ljl- anstallungeri ' ergänzen und coenfalls J eder~ 
Vl Cl', Frau S t l' a u ß - H o f e r fur , VI(?llnc, m ann zugängli ch sein. 
Hans KaI' 0 I u S fÜI' Gesang. und MU~Il;ge· über diesen begeisternden P I::in n und Ideen 
Rchichte , Mar ia F 0 u g ne r für Beglelt~106' haben wir die Zeit e iner Zi:?! <l retten längc 
Martha B l' uns für dramatischen Unterne.ht I'eichlich ,- überschri ten. Die Kreuzverh61't:' 
Organ ist S (' h n eid e l' für Orgel, ,.MUSI~- nehmen ihren Fortgnn~ . Vorher abc r da~'! 
wissenschaftler pr. Sc h e f f e r fur d:e, ich, zwisch~n HObelspänen. Gerügten lind 
thcor('tiscl1('n J!'äch er sowie namhafte .~ol~. Kalkzubel'l1 zwischen Büchcr- und Notel 
slen nes S tüdtischen Orchesters für d ie .ubrl- 'kisten und ~chwarzen Flügelungetümen I!lic' 
gen Inst rumentengnttnngen - ver;pfhchtet hindurchwindend, noch einen Blick in sam t 

'w orden. Zu r Z<:, if; schweben Verhandlunr:en 
mit der b,cr ühm ten Stin/(erin R 0 k ~ t a. 
Wien, die e ine weitere Gesangs~lasse u?er
nehmen soll . FÜl' die gesang-sr elfe.n Schell ,:, r 
ist ein e Opern klasse vorgesehen. 111 dcr SJe 
durch Spielunterri cht für die Op~r vor.b.
re il'e! werden. Direktor Stekel Wtr~ s ~J, hst 
die K mnpnsilion :da so;e, Instrumentation und, 

1'-

Untcrrithtsbcginn im Ii:onscrvlltoriulII 
.. 

Im S a tli ch rn Kon~ervatorium Saarbrücken 
" ej? inn t der nter ric,Jt in den Kl3sscn fiir 
ViC'l!nc. Klavier, Gc"ang und Sch all ,p icl am 
Nonta.,: . d('n ZOo Okt ober ,1917. Alle dlü!cr. ei ie 
d:c Au fn ~hIllCrrüflln j; bCötandcll haben , rerden 
f:rbr tcn. ~ :~h an Lil c~clß Tas e. vorl11itt_~~ 9 Uhr•. 
In der Schule, Am' KohlwCll 12, c lfizlWmicn, ' 

Kleine Sfadfnac..hrichten 
I m .staa tlichen Konservatorium Saar" 

brücken beginnt der Unterricht in den 
Klas!'en fü r Violine, KInvier, Gesang und 
Schauspiel aill Montag, 20. Oktober. . Alle 
Schüler, die die' Aufn,ahmepl'üfung be
standen haben, werden gebeten, sich an 
d icllcm Tag, vormittags 9 Uhr. in , der ' 
Schule, Am Kohlweg 12. einzufinden•• 

Jic~ Räume werfen _ vom Olymp, wo der 
AufenthaltsraUm der Profe S-'i or en und CÜO 
Bib!iothek untergebraCht sind, bis hinur tcr 
in den Kcller, wo neben Ballettsaal. Du;;ch
n :.um und Aufenthaltsraum der Schü]c l' eine 
g roße Kü che dafür sorgen wird, daß im 
Reich der Musen auch die realen Werte dw; 
D<lse'n nicht 7.U kurz kommen. , 

'Als' ich wieder zum Ausgang empo' te '((e. 
fä llt heller, warmer' Sonnenschein uf., <h e 
Bäume und Wege r ingsum. Gel;;el k Inn e 
durchziehen das Haus. die Prüfungen geh en 
weiter. Ich vcrabschiedoc mich von dem ,li z
benswürdigen Ha\lsherrn und ,n~hmc , em~n 
Hauchdieser lebend igen Atmospa a re m it nm:, 

~die s chon jetzt das noch unfertige Ha!JS el' 
fü llt, das fÜl' die Ent~altung der cte : s t!g~n 
und künstlerischen Kraftc ell1~r heral1\~'acn
senden Musikergeneratlon deI' Ideale Ra nm en 
ist. , L. G. 

"'Cf'f: 
1./1 ~ ~. J/IO.· <+. -=t- ~........ ':'... ...... ....... ~.... • =... -a= --~~". , J( ? CI! Jaa ,la (l. L 	 _ -v
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-
t rietlene VOrstellungen von den An!orrlc- h örcn, daß dicenr Saat auch :1 nderen 

r un~('n de r 1\ u :( n u h m n p r Ü i u n~. DIe Kilns-tlern $.wrbriickclls rrc is;c,;cben wIrd! 

n1l1 Sil,a1is~h e BCI:ß?UI1!: und d<l5. Können Die ~roße Sütilenaösc d~ HaLU~~ ei r:nQlt 

nut . dem H lHlPtmslrumcnt : nl~Clr;_ l'n~- sich p räch tig für :lolllmerHche SCl'conac1en


SAARBRÜC[fER HOCHSCHULE FUR l1USIK 
t ung n a mh a! t e r L c h rkräft e schcldet, alles andere so\! der S chuler Ja abende. Zu d iesC'm Zwecke \'.'u r clG: jet~tWer In eUe,'oll Ta.:cn e inmal hinsus!iihrt 
(:t u~h französ i ~cher Professoren) und 0 1'  ,cut lemen. Bei ('n t sprc~hendcr Be::aln:ng_ schon das VOl'gelände (es ging in einem::um Rot\:n'ßuh l und Sich neugierig auf don 
(l.a n i s:\ ti o n n a c h modernsten w erden:, gern ,A.u snahmen vo~ der n~dmJ " AuIwal;l:h en" h in) mit Erde aufl:c5chi,i tfel ,''''Q, ~'lr Ge S i ch t sp u nkt e n und musik g llng hoherer SChulblldun~ (bIS Z\1r Unter- um Platz für das Publikum zu b cltomrM n.'~r!mulliitn VIl la r..amwt macht, 

ht ijh"rrorchl \' on dtr -pra~hh'o len Lalle, p äda ~ oG i s e heu Erfahrungen. sekunda) lIDd dem Mindest:Ütp.r (16 Jahre) R C.I':elmilßige Vortr;J ~sabc'ndc dcr Schüler 
dlO ~jch die neue I h"Jl'h~c:hule für M usik Von " unten" her steht und mut das Ni · gemacht werden. und baldmiigliehe Gründung eines Orch!)-o 
IlUl ;:etUr 'lt hat! Er bewundert den weiten veau nil tur~cmäß mit dem S c h Ü 1 Cl r - Wie von selbst kommt das Gesp räch auch sters aus den Studierenden s ind P länc, dia 
Blick a\.>f Saarbrüc:lwn und läßt sich ,e matcrial. ·auf dIe 	 nm Rande gestreift w erden. • 

1 

tar.!;en nehmen von .der l ändlich-idylli· 
Eehen R ulC dort oben, .. W:l5 Gage ich 
da R uhe ' Du sind doch ilbe.rall die H:md
w;ri:er öJ 1 der Arbeit; da wird innen und 
a\1l3(!n I;e ,lIlrimcl:t und Geklopft, gew ir k t 
ur,d !Je\\' 1'1:011. das m an stadt bezweifelt, 
ob da a1 es, was zu tUll i3t, noch r echt· 
Etillll! fel i:t wird l Mnn turnt vorbei an 
S:.nd~t ein ' \l~dern und nIlerlel sonstill'cm 
S':uma!e;;..ll und steigt hin au! zum " AlIe r
hmll!l"tcn" des Direktors: Schr.cibti sch, ein 
pli!!), Shihle inmitten noch ka.h1er Wände 
'Und • . . Ki5ton un d Kasten, die - noch 
IJnllu~..eplJrl(t - IU:j!er ist:h übcreimtnder 
l!!chen. Sie beq;cn Bücher u nd Noten aus 
d~m T'rl",atbc:,i!z des Dir eldors, die Cl' für 
den AIlf:m~ der Hochschule Zl1r Ver!ü;unl: 
Itollt. Mull p la udert mit E f i e P a u 1 
S t f: k f) I, duo Leiter des StaatlIchen Ron
~ol'iums. wIe es \1orla\'Uli: nocn od· 
&clibdel1 und offiziell h eißt , und ha t den 
Eiodrul k dncr encl'i: ie:;cladc:1en l' er sön
lkhl; c,t! .\lJo Zweifel ~chwind~ m on ist 
(jbonou,t, daß ~!. ~cincll fanatischen Wil
l en, ;;m 15. OktobC'l' anzu[an~cn , allen 
SdIWic!ri::k<:-itcn ZW11 Trotz 'aw·chsclzen 
~.. ild! 

In licbcl1!WÜI'dl,llcOI . Pl audel'lon erzählt 
Dirchlor Stcl;el \'on ~eincn Absichten. Er 
rna,ht l;o:<ille ..roßen Wor te, Fclbst dann 
J1!chl. wenn er hiuwcitot auf d!e Mis~!on 
d!'. S:mrland('~ Iliiitkr zu sein ::wisehC'n 
cC'\llu:hr In u;ld fram:1is isehen G;:-ist, c.lnc 
A uf;:r ], <." . bcoi der t;e rade die il1u~.il c als die 
Sprüche. die jeder \·crstellt, eine besondere 
Rolle zu fplolen bel'ufen Ist. Dazu gehör t 
In cl'sler Linie ein· ,,\iberprovinzic!les" -
um nicht zu l'agen "internationalcs" 
N i 'v., a u . Von ,..~bcn" dafür zu sorgen, 
SEt yerhii.linismii.§ ig leicht: Ver l' f1 ich· 

J0 pe r n - und' Ba 11 ·e tt ! eh u I c, l owie 
• oine eh 0 f s e h u 1 c für _ die Gesang.

chUlcr s ind eb enfalls im P li.".n einbezogen. 
Die b ~ , . '. . 

das Schiilcrmaterial. 
e . .-:--: - . - ' . " <' 
.c O'; IB }.ol"respond \C' rt es b IS z,u em~m ..c

\~~ '1>en Gr~?e mit ? cn Lehrkr~ rtnJ? : Große 
N~men locke? Sehul~r ,heran, d)(~s hat 
wlcd~rum ~n~ßC:J' e l\!~)gl!chkel~en de,r Aus
lt'se und d:tml t ein bohere! NIveau 1m Ge. 
1DJ~C . I mmerhin wird erst die Zeit lehren 
mÜß!en, ob in einem :;;0 kleinen Sl ilaten
I:t'bllde wjc .dem S<I:<rl:!nd diS R~~on;iln z 
"Infor Mu~llüioch:;chllle ~ro ß Renug sein 

f'lrd. WÜ· icbcn EI·Je Paul Slckel recht, 

llL.- - » -

un crcehenbule, unbekannte Gloße 1st iUl"gemäß werden zunächst saarländische 

Die vordringllcbste F ragc der Lehrkr.:'ifte 
ist, wie be reIts der O('l!entlichkcit-bekannt, 
zunächst einmal für die Meisterklasseq für ,: 
Klavier, Violine, Ce11o ' und Gesan >: \mit · 
prominenten Namen wie G i e s e kin g , 
L e m a i v e , C h a r In y und Kar 0 1 u s 
aufs glückliChste und gewiß zur nicht ge 
lin den Uebel'raschllng der Skeptiker ge
löst. Hinzu treten für Klavier Fr i t z 
G l' lern und }' rau II b r 0 1 d (von der 
Staat!. Hochschule für Musik Stuttgart), 
fü r Violine u ne1 G esang sind noch Ver
handlw1gen 011, n amhaftesten Künstlern 
im Gang. Für die th eoretischen Fächer ist 
der Musikwissensch a!tler 0 1'. S ehe f t e r 
verpfIlchtet, für die Orchestcrimtruniente 
die besten Vertreter ihres Faches aus dcn 
beiden Orchestern Siliubrücke!13. 

Der Ors:anisO\liODsplan der HochsdlUle 
steht in grMon ~Ü;;en fest, ist aber''iQ I!e
halten. daß el" si ch etwa er!;cbcnden Be
dü rfn issen anpaS$en k"nn.. Vor ' allem 
k ommt es dem Leiter auf eine um 
fa s s e n de m usikalische All-
g e m ei llb il d un .!: an. Neben dem 
HiHlpt- und ein em obligatorischen Neben
Instr ument wild· sich jeder l\1us ik:otudent 
einem ~l'ündJichcn und lückenlosen Stu
dium a1Ier Spa r tcn der Musik unterziehen 
müssen, , -on de r Musiitleh re über di t; 
Theorie lIDd Ak ust ik b is zur -l\lusik
~cschh;ht e . Oblig.. tol i5Ch f ü r alle Sl:hi.ller 
ist französischer, für die Gcsangssehüler, 
italieniscber Spraeh ul1\en-icht. Ein Se m i-
na r zur Ausb!ldung der Privalmusik
lehrer sowie eine S <: h u J mus i k 
abt eil u n g m Verbindun~ mit Llel· Hom
burger Universität sind in Aus~icht ge
nommC!ll, -wenn das Bedürfnis es erhe1s<;ht,,: 

wC!nn er meint, daß 1m S aar 1an d doeh 
die Li e b e zur Mus I k in so hohem 
Maße vorhanden sc!, daß man mit Ver
trauen in die Zukunft blicken dürfe. Na· 

Student~n zum Konservatorium kommen, 
doch ist bereits jetzt, wie der Leiter be- I 
ton t. jenseits' der Grenzen das Il'lteres5e 
groß, in F l'unkrcleh sowohl wie z. B, so
,ar in DiineInark und Norwe~en, woher 
eine Reihe von Anfragen \'orIle"en. 

" .. • I 

. Es Ist selbstvers tändlich daß von vorn. 
herein 1;roß e Anforderun~en eben die 
e iner "Hochschulc", gC~tClItwcrd~n müssen. 
Es kommt nieht auI Quantit ·mndern auf 
Qualität an. Doch h en scl!en ~lfacb über-

Raußlverltliltnissc und fo~atcrialbcsch"rr.!'n~: 
Mall hat dabC'f<1en-';l,rloi'ü!':K;"""'"a"aB E nc 
P. Stckcl nicht nur Mitsl!;:cr und musika· 

· !ischer Organis:ltor, sondern cbenso ge
schickt ist Im "On::anlslcl'en" von Gips, 
Zement, Holz- usw. In Cl'staunlich kun.er 
Zeit sind. die für dem Anfang not\\"cndib• 
sten studios bis auf den Inncnv~rpul7. rcr 
tig geworden.( Zur schalldichten Abdämp
tung werden Glaswoutapcten benutzt, d ie 
freilich erst aus DüsseJ"or! hcr.lngeholt 
w erden müssen l1nd das modernste dar-
8fo;IJcn, was ' es auf diesem Gebiete <;: ibt . 

I ,eider sind die reichen Bestände der 
ehemaligen Landesm.uslkschule an I nstru
menten und Noten rest1'?s , 'erlorenge
ganse:n. Immerhin Gelan'" es einteinen 
Instrumenten 110eh au! di; Sll~r ?ou k om. 
m en. AugenbliGklich sin d 3 FJüg~l lUld 4 

' Klaviere vorhanden. Außer der v on E rie Im Keller Hegt auch der Aufenthalts· und 
P. Stekel zur Verfügung gestellten Biblio- Speiseraum für die, Stl'dentcn und die 
thek wi rd \Veiteres NoterlJT:;lterla l dlmk des Kijehe, denn auch für dem I\~ ö gen .muß 
J;nt,e!;~nkOmn1~ns der Militärregierung aus gesorgt w:erden, ~ine bei den.,he~tigen ~ar
FrankrC:ich angeschafft wel'den können. kt!hrs- und Ernahrun ;:sverhaltnJ s~ C'n nicht 

Selbs tverständlich wird die Hochschule nur segensr eiche, sondern :;el·adezu not
lebendigen tIDd wendige boziale Eieri chtung. 

al.tiven Ante il ~a3rbrück,cr j'll,u~ikJellcn Wieder oben. verweilen wir einen Mo-
nehmen. Bcreit~ fü r dicl'C'n Winter ~Ind menl auf · de r Terr:.lsse, auf der im n äcl:i 
K 0 n l: e r t c mIt dem :-lledt . Orchester :,,(el1 Sommer Sel'el,adcn rnusiziCli werden. 
unter Le it ung Stekels vOl'{;c:iehell , wqhei Wi r sch auen heide sinnC'n d hinab auf da s 
I-I?chSchulprOf.cssol'cn .als Solisten mft- Pihl~er- und Trümmergc:w irr der S;nr~!oß
W' l'kcn (das erste b orelts am 13. Oktob'!r) . stad t. , . ZwcifelJ o~ wird d ie HochJchule" so 
Eine ständi /":e Einrichtung wcrden K am ~ meint Eric l'aul :5ttkel, ..seim'!' Lage n'ach 
Xl c l' mus i I: a b e n dem i 1 ,e i ; C 1) co n e ine der ti ch·'m lcn SC'hulen Euro pas ~~in," 
Kr ä f te n im eigc-nen H.m~c ;;ein: o ie Mi i;:e d ieser ällßere Rah men diese sch6ne 
Hochschule wird ein e igenes Slrckhguar· "KörpC'rlichkeit" befruch tend rückwirken 
tett aus Lehr~träfte:n . haben. F ür . d ie'se auf den Ge .i s ~ der Schule, deren Weg . in 

· 	Abende steht Clll altüs\J , ch ·hcrvorr.J.gcnder eIe Zulmn!t wir wie alle Musil,trcundc des 
Konzerisaal mit etwa 300 Sitzplä tzen zur 'Sailrlandcs mit d~n be~tcll Wün~chcl1 be· 
Verfügu~g. Besonders erfreulich ist es, zu gleilen.- "Dr. E. St. 

]/t;If') 3 
Sa2r 

~---- = 	 ... 

Ein Ru nd<'ao'2 durch das Haus 
. - ~ .= - . -r-

schh eßt Sich an. Mit dem StOlz des H aus- · 
vaters zeigt Erie Paul ' ~tekel die einzcln t n 
RaUl:1c, die, wcnn ,dIe InsLmdsetz.unG;t 4 

arbeiten vollendet, lUcht J.lur z.wetkmäßI;:, 
so~dcr~ ausgesprochen schön .:;e in werden. 
~Tlr bl!wm:dorn z, B:. d\1s praC:h.ivoll,e Eck
7.J.mmer mIt dem schonen Ausbhck, ll1 dem ' 
Wa~ter Gicsekuli! unt~rrichten wird, den 
schonen KOllzertsaaJ, m dem ~cr;ldC! an 
der Erstellung der Bühne . gearbeitet wi rd, 
den Au[.cnthal,tsraunl der Profcss~rcll" der 
!ile Blbhothek· n t1fnchmcn soll. WIr steIgen 
hinunter in .den Keller: dort hat diE) 
BallettscJ:!ule ihr Reic~, W1Ö sie hat beson
deres Gluck, denn gleIch daneben konnten 
vorhandene Anlagen mit geringen Mitteln 
zu elm'm Duschraurn umgestaltet werd~n. 

r· 
.. Ire r-- .. ~ ... I ........ ~ 	 ... 


-	 ' J " 

/1 Q'!) ..,.. 


~ g 

V' Ci 
~ \r. 

Aufführuna der "Jahreszeiten" von Josef Haydn im Salle Gaveau in Paris ~ 
Sonderbericht unleres nach Pari, entsandton Bx·Redaktionsmilgliodol. 

*~ ~'" -v 'r, 

~~ 
T~ 	 Paris, 19. l\L'in: 

\r Als am .spiiian F reitagabend im SaUe Ga\"cau in 
Paris, einem der beklnntes ten und intimsten Kon

~ zertsäle der fra nzösischen Ila.up ts tadt, der Beifall 
gar kein Ende n C'hmen woUte, als immer wil"dcl' 

1.. B ravo·Rufe aus dcm Parket t und ;-on den Rä ngeno 	 h erunter ertOnt l'D, da wa-r et wlLS WirkIichk~ i t ge'-6 	 worden, WM selbs t Optimil' t l'~ n kht zu p ropllc
t:eien ; ewaj; t hatt~n: uns er jungl'S Konservatoriu m 
hatte mi t seinl'l' Auffü hrung der "Jahre5l:citen" 
,.on J oseph H a)' dn eillen &" a n z; g r 0 s s e n Er f 0 I g 
errungen, 

, Man brauch te andererseits auch n i.cht besondCT:S 
p:!ssimist isch zu sein, um leis<> Zwelfei zu hf'gen. 
- n icht etwa an der Qualität der Aufführung, 
von deren Güte man sich ja l>~ rf'it ;; i n Saar
br ücken und in anderen san rli~nd lschen StÄ,iten 
un d Ortschaften iibcrzeuge-n konntE' , - - abcr w~nn 
ma.n so vor den grossen P ariwr Litfasssä ulrn 
stand und unter ach so vielem anderen auch die 
Amtündigung des Konserva toriumskol1zertl'S f and, 
War eine ~ewisse Skepsis beziiglich des BesuC'hes 
doch ,;ichilrlich nich t ganz; unber ('Cht ig t. Wie f reu
d ig aber war am Abend die UeocrrasChung, nls 
m an sich von dem gr osscl1 Int<'ressc iibcrzcugt>n 
lassen lllW\ste, das die Par ls"r Mllsikfrcunde cl!'! 
Veralls t.alt ung cntgegt'nbrarh tr l1: D e r. S 'a a I war 
f a st b i s z u m l e t z ten Plat z; b e sf!t 2l t . Auch 
di{\ Wochensc:.haur('!JOrt.cr I't'hienrll t' t.was besondr· 
I<.'":> gewittert zu haoon . di'lln a uch sic h a t tf'n s ich 
m it ibr-'n gro.<;SCn Ka mFra.s und vid rn J upiter
lampen eingefundeIl, um das Errignis In Blld
6tre.lfen f E'Stzuhaltcn , 

, Unter den EhrrllG';tslclI or,1" Yeranctall.untr , die 
untf' r fi rm Patrona t '-on Au"'~enm i ni :.t rr Robl"r t 


, ~ c 11 um a D, 'linist (>rprd~ iclent .JohlUlnc!' 11 0 f f 

m an n. Un tl'1Tkht.~minil;t~r Y'I"OIl DE'I b 0 S , d~~ 


Hohen Kommissars Gilb~rt G r a n d • a 1 und von 
Kultu'iminis trr Dr. EmiJ S t l' aus l! t and, sah man 
nn ter a ndl'l'l'm die Gattin dl'8 fn mtösischen ~Iini
.sterpr:i~ i denten B i q a u I t, ~Iinister Y,'on Dc I
b 0 S , d en lIohrn K ommiSsal" Gilbert GI' a n d 'l" a 1 

• und seine Ga tti n und Ku1tru;minbl ler Dr. S t r au s , 
Auch ehligl' a n dere saarländische P ersönlich keiten 
des öfh'n tlil'h en L ebt>nl; h a tten elI 5i,,11 nicht n eh 
'me n lall!;!'.u. der ers ten gTo.,sen B Clvä brung unSl"l'el' 
:lJuscnjüngcr VOI" intematloualt'm Forum beiro 
wohnen , 

Die Aufführung selbst, die ja schon wiederh olt 
tn der ,,sZ '~ ausführlich ge,,;ürdi~t w urde. hatte. 
wi~ ('s uns schien, durch cUe festliche Umgebung 
u nd den ~sondercn R ahmen an Gla.nz nur n och 
gewonnl'lI , Direk tor Eric Paul S t eke l verstnnd 
es melstt'rl ich Solisten, Chor und örcMster das 
Letzte abzuverlangen , SCine G e-sta lt ung des Wf'r
kes war im wiirtllcbst('n Sinne mttrt>issC'nd, Man 
verg;u;s , dns<. die J\ usfü hrend('n ja e igen tlich noch 
E!('\"{'n Im Rodeh der K unst sind, Von T ell 7iU 'reH 
llahm der B<'ifnll zu, Am SChluss war PS dalU1 
fast eine n:g~lrccl1tc Ovation. fü r d le sich E, p , 
Sh' krl mit (\{'r W!l'drrholung d~r SCh lussfuc:te be· 
dankte. wus wirdtlum mit sehr viel.Applaus auf 
genommen ,,-urdr., 

Die MuslkrCl.r!1<;{'ntl' ll fast a.lter grossen Parls(,'r 
Zeitllng(,ll crhlr lt,;n , wli' si(' uns In UI1t('rhnltungcll 
n<lch dem KOl1zrrt b!'l1tät!~ t.~n, {'inrn li u 5 S t! r t 
j;! ü n S t i 1:''' 11 E i n cl. r u c k , Es ('I'SchJ"11 dm K riti 
kern f11r.t ull lJl :mI>Jlch, dass ..i no so!rhf' r.I'!stung
in so !;u Tzt>r Zt'i t crzklt wcrrl~n kOl\nte ),1'(111 kann 
ja die wiz'kllchr Btldcullll1g d('!\ N r<,!cht'Jl1 Erfol
Res n ur dann PoIUU: erm('~><;f'n, w('nn nln ll ~(.'nkt, 
dass UI1!'lcr KOlll1"rva torium Ja n cc.h nleht I'inma.l 
dn'i voll" ,1:\hr" :1 ' 1 d --I' Arlrlt i~t. U<,h<'r dir 1'1011
$t-<.'n war m im nU"ll I,obc:o; , ol l. Au('h die Qualität 
de-.; Ohort's wUl'cIc s,' I~r gf'nihmt. vor allfml die 

~ .~ f{"""Ic;(f'\<!s kot1u;tyt.l..s~ aes 1)tH15erV~oh Wl'k) I,U'Itel- E. 'P. 7t"'l'\el 

DiszipI!n, die Ausdruckskraft , die gute Artikula
tion und die Frische dt's Musizlcor cllS, Beim Orche
strr fiel beso.nd('rs das fast kammermusikalisch 
feine Spiel auf. Keine mus i!;alls.che Phrase ging 
verlor-::n, alles war sa uber und exakt da, Auch der 
Bläser gedachte man mit manell lobendem 
Wort , Vor a.ll~m aber \,;,,1' man sowohl in d.:n 
F achkr eisen als auch im Puolikum für das Werk 
selbs t so dankbar, Qenn es ist in F'rankreicb fast 
unbekannt un d n m' sehr selten zu h ören, 

Wenn man einmal dar an gehen sollte, eine • 
Chronik unseres Konscrva toriums zu sch reiben. \ 
dan n wird ma n d il'$cm 17, ),If!\rz; 1950 ein bc5ondr..... 
res Blatt wldrur n müssen , Der ~~ätere Chronist 
wird erkNmen können , welche BCf,)utung d(~sem 
T ag 7,ukommt, er wird wah rscheinUch In ihm den 
ersten weith in sichtbaren Höh ep unkt einer stän
d ig steigenden EntwIalul1g sehen un d- crwri'd 
auCh dle AtlSwlI'kunge1i di~s('S Erloll:'!'.'! o;'SS('r be· 
werten köunen als wir dazu Ilatllrg"mil~.s hrut<> 
in der Lage sind. F:ln{':) abrI' cr.;ch~lnt uns s1r..h~r , 
dass dif'Sf'I' ('l'stll grosS(' F.r!...li'; d l'r krom'ndc End· 
punkt der ersten Entwlrklungsstufe unserca Kon· 
sffvatori,lnlS ist, d \c d t>m Au~b!\u an sich gewid
met war, Dt>llll <Irr B l'lta it d"s Frcitllgn b-~nd galt 
ja nlcht nur der g~llll1g('n"n Orator!cm-Auffüh
TUn t:\' , ('r gru t dllrül}"r hillau~ , d"!' g:l1l7"U ühen , 
unermUdllch:m Klcllllll'be!t, di r VOll r "htern un d 
Schülcrn !;.' lt dem B('$ t('hC'n d<' l' Sl'hull' It,'l .. i:;trt 
wurde. "Gut l>(t'a rJ>nltrt.", dns wnr I'In Wort; dll8 
m an im.rn: \>,!C'll l r aus d. 'm Mund ' d~: EXp!'ttl'll 
horrn konn!<'. Diese er!lto b~df'lI t~n :nt' .\n"rl-:"'l1
nun~, - Ix'dtlutsam d..shtlib, wP!1 ihr nh-:1t c!"f 
Belg,~;I;:hmnck dt'S Loka lIlI\ t riotismw: arumftr t , 
h",1a!;t nlY-r nuch An::opont unu VrrpClirhlllll;';, Il.u f 
d" nl bl".ht'r b '!;rhr!tLl' J 	 n ""l-" mll GIl'khrr Z,thl"· 
k el t lind Ausdauer w. 1 ,:.J ~t'·.. ,'n , 

1o.t\...bntJ(~r ~it"'I1~Ji ).0' "3' 495'0 

Erste Auslandsreise des
Konservatoriums: Aufführung von
Haydns „Jahreszeiten“ unter der
Leitung von Eric-Paul Stekel in
Nancy (1950).

Zeittafel

1945: Das Saarland wird unter die Verwaltung einer
französischen Militärregierung gestellt.

1947: Das Saarland erhält eine Teilautonomie unter
französischer Aufsicht. Erster Ministerpräsi-
dent wird Johannes Hoffmann.
Gründung der Hochschule am 20. Oktober.

1948: Schaffung einer eigenen saarländischen
Staatsangehörigkeit ("Sarrois"), die zwar in
Frankreich, aber nicht international anerkannt
wird.

1951: Einrichtung des Instituts für katholische
Kirchenmusik

1952: Einrichtung des Instituts für Schulmusik
1957: Beitritt des Saarlandes zur Bundesrepublik

Deutschland, nachdem zuvor zwei Drittel
der Saarländer gegen ein europäisches
Saarstatut votiert hatten.

Die frühere Dienstvilla von Johannes
Hoffmann am Reppersberg beherbergte
ab 1956 die Musikbücherei und die
Schauspielschule des Konservatoriums.

Der Name von Walter
Gieseking (1895 - 1956) ist
eng mit der Gründung des
Konservatoriums verknüpft.
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AUSZUG AUS DER STUDIENGELD-ORDNUNG 

Die Studien- und sonstigen Gebühren am Staatlichen Konservatorium des Saar
landes betragen: 

Prüfu ngsgebü h r I 500,- ffrs. 
Aufnahmegebühr 500,- ffrs. 
Studiengeld 
für Vor- und Ausbildungsklassen 10000,- ffrs. jährlich 
für Meisterklassen 20000,- ffrs. jährlich 

Das Studiengeld ist halbjährlich zahlbar, und zwar für das 

Winterhalbjahr bis spätestens A5. November 
Sommerhalbjahr " 15. April 

Die Prüfungsgebühren sind vor Ablegung der Prüfung, die Aufnahmegebühr mit 
dem ersten Studiengeld zu entrichten. 

Empfänger für alle Zahlungen ist die 

Landeshauptkasse des Saarlandes, Saarbrücken, Scheffelstrasse 32 
- Postscheckkonto 8 Saarbrücken 
- Girokonto 161 Saarl. Rediskontbank Saarbrücken 

Bei nicht pünktlicher Zahlung leitet die Kasse - unabhängig vom Staatlichen Konservatorium - dos 
Mahn- bzw. Verwaltungszwongsverfahren ein, dos mit entsprechenden Kosten verbunden Ist. 

Erziehungsberechtigte mit mehreren Kindern hoben Anspruch auf Geschwisterermössigung . 
Geschwister des Studierenden vom vollendeten 15. bis vollendeten 24. lebensjahr werden be
rücksichtigt, wenn sie sich In der Schulausbildung oder in der Ausbildung für einen Beruf 
befinden und kein eigenes Einkommen von mehr als 3500.- ffrs. hoben. 

Die Geschwisterermässlgung ist bei Beginn jeden Studlenhalbiahres - spätestens bls .& 10. 
bzw. 15. 3 . • mit besonderem Formular, dos bel der Verwaltung erhältlich Ist, Im Sekretariat 
anzumelden. Anträge, dte noch dem genannten Zeitpunkt eingehen, finden für dos laufende 
Halbjahr keine Berücksichtigung mehr. Begabte und würdige Studierende können auf Antrag 
lebenfalls Vordruckl volle oder halbe Freistellen oder S~udlenbeihllfen erholten . Die unter 
Darlegung der Famillen- und Einkommensverhältnisse aufgestellten Anträge sind ebenfalls zu 
den Im vorigen Absatz angegebenen Terminen einzureichen. 

Die Zahlungspflicht für dos Studiengeld beginnt mit dem Anfang des Zeitabschnitts, In welchem 
der Eintritt In dos Konservatorium fällt. Sie endet mit dem Schluss des Zeitabschnitts, In wei
chem der Austritt erklärt wird. Sofern der Eintritt In der 2. Hälfte eines Studienhalbjahres 
oder der Austritt aus einem nicht vom Studierenden zu vertretenden Grunde In der ersten 
Hälfte eines Studienhalbjahres liegt, ist nur die Hälfte an Studiengeld zu entrichten . 

Studiengeldordnung
von 1955.

Denkschrift über den Unterricht im Fach Musik an den
Lehrerbildungsanstalten (1953).

Schon 1956 verglich man sich gerne mit der
Musikhochschule Freiburg...

Die Arbeitsgemeinschaft Schulmusik (um 1957).

Studienordnung Schulmusik (um 1957).


